
DIE HOMER-l\IE'I'APHHASBjN DES PHOKOPIOS
VON GAZA

Die beiden Brucl1stücke iles Prokopios von Gaza, die H. Rabe
oben S. 5 t 5 Anm. 2 in Ergänzung seiner Auszüge aus des Jo­
bannes Didkonos Kommentar zn TrEp1lJ.Ee6hou hElV6TllTO~{S.127 ff.)
mitteilt, dürfte es sich verlohnen etwas genauer zu betrachten.
Ihr Wortlaut wie der Zusammenhang, in dem sie angeführt werden,
zeigt, dass das Werk, dem sie entnommen sind, von gleicher Be·
schaffenheit gewesen sein muss, wie die von dem Rommentator
unmittelbar vorher (S. 1 angezogenen MnaßOAIX\ Kat IJ.nIX­
TrOl~lJ'El~ ßllIWlJ'SEVIKWV xwpiwv des Sopatros, d. h. es gab Para­
l,hrasen nmlgewählter HomersteUen in verschiedenen Stilarten. In
der Tat ist ein solches Werk Pmkops ausdrücklioh bezeugt durc11
Photios in seinem Artikel iiber Chorikios bibi. eod. 160, in dem
er auch auf ·dessen Lehrer zu sprechen kommt. Ja PhotioB hebt
von den Schriften Pl'okops mit Nennung des Titels allein jene
Homer-Metaphrasen hervor und zeichnet sie iibel'dies durch einen
Lobspruch aus, de!' erkennen lässt, dass ihm das Buch noch selber
vorlag: TOOTOU AOTOI TrOAAO! TE Kat TruVTobaTrot <P€POVTat, aEIOV
lJ1AOU KUI ~11J.i)lJ'EW<; XPt1/lU, KUt bJi Kai ßIßAiov ÖAOV, lJ' T{Xw v
,0 J.1I1 PIK WV J.1 €T U<p PalJ' EI~ Ei c; Tr 0 IK[ Aa<;; A0Twv {b €a <;
h IJ. EIJ. 0 P<p wJ.1 €val, di IJ.UAIlJ'Ta TJiV TOU uvbp6~ TrEpt ~I1TO'

PIKfJV MvuJ.1\V Kul /lEA€Tl']V IKuvul TrEq)\JKIXlJ'IV U1tayyEAA€lV.
Die Paraphrase hat sich im rhetorischen Untel'richt und in

der rhetorischen Kunsttibung des Altertums je länger desto mehr
eingebürgert. Bedenlien, wie sie bei Cioero dc Ol'at. I 34, 154
laut werden, wissen Quintilian X 5, 5 ff. und Theon progymn.
8. 62 f. Si>' mit gleicher, offenbar herkömmlioher Argumentation
zu entkräften. Dion Chrysostomo8, der sie selbst vielfach geiibt
hat 1, empfiehlt sie dem Adressaten der Sc11rift TrEpt AOTOU &:lJ'K~'

lJ'€Wc; (XVIII=68 A. § 18 S. 483 R.). Sowo1Jl aus seinen Worten

1 S. de dialogis Platoni fa1so addictis S. 28.
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als aus Hermogenes 'TC. /lEe. boy. c. 24 ergiebt sich, dass sie
damals in Praxis und Theorie des rhetorisohen Unterrichts ihren
festen Platz hattel. In den Bereioh des sclmlmässigen Betriebes
gehört ersichtlioh auoh, was Seneoa suas. t, 12 als von Dorion in
tnetaphmsi dict~~m IIomeri anführte s, ebenso wie die Mustel'stiioke
(A 1-44.t 425-436) im Scblusskapilel des I. Buch es von
Aristides' Rhetorik (S. 510 ff. Sp.). Ohne Zweifel .wird man aber
in der Rhetorenschnle neben dem einfaohen Paraphrasieren und
dem nostra pluribus modis traetare 3 auch das Paraphrasieren in
verschiedenen Stitformen geübt haben; ein Beispiel der Art findet
sich, wenngleich nicht ausdrücklich nnte1' dieser Rubril{, bei
Demetrios 'TC€pl ~pj.tI1V€lac;; 296 f.: l1ier wiJ'(l ein berühmter Satz
aus dem Kleitophon (S. 407h) der Reihe naoh in aristippisohe,
xenophontische und aeschineisohe" Ausdrucksweise übersetzt 5. In­
zwisohen ward ans der Sohulübung eine Iiterarisohe Gattung, die
sieh, wie bekannt, steigender Beliebtheit erfreute und wachsende
Ausdehnung gewann 6, So waren die Voraussetzungen fUr das

1 Dazu die I{ommeutllre des Gregorios von Korinth VII S, 1293 f.
Walz und des Johannes Diakonos oben S. 141 /f. Aus späterer rlleto­
rischer Literatur wären ausserdem noch die P-Scholien zu Apht.honiQ!l)I
S. 590, 29/f. Walz und Doxapatres ebd. S. 2G9 zu nennen. Die Aus­
fiihrungen des letzteren, der die Metaphrase von der Paraphrase unter­
scheidet, sind bei Walz liickenhaft, sie lauten ullch Mitteilung Rabes
im cod. Vindob. 130 (das bei W. fehlende eingeklammert): i) bE l1ETd­
tppcta\<; 01TTI} tOTIV' l'l Tap Ta {lIlll'JM Kai dVflTl.t€va l1ETaßUAAE\ €!<; (Ta
EUTEAi\ Kai Ta1\'€IVa, WO; f) TWV TOO' 0l1i}pou 'lbioIDv I.t€Tatppctall;, ft Touvav­
'dov 'ta EOT€A.i\ 1.t€T<lßdAA.€1 Ei<;) lJlpl'JAOT€pa, w<; ul 'toO .l\oT06ETou ~XOU(H

I.t€TUtpp{ll>'€l<; . . . . . 1\'apatppa<TIO; OE €(1'tl TO Ta Eipl'Jl.lEVU l1€TußdAA.€IV
€I.; IlTEpU lJilT€ EU"rEh€(1T€PU J.lil"rE Ulpl'JAOT€pa KT~,

Il Die griechischen Worte Dorions sind nicht erhalten, sie werden
ähnlichen Schlages gewesen sein, wie das Zitat bei Demetrios 1\'. tPl1.115;
sie aber mit' diesem zu identifizieren, wie Radermacher tut, liegt kein
zwingender Grund vor. Das Kyldopeuabenteuer. das auch im 2. 1\:1 uster­
stUcke bei Aristides behandelt wird, scheint einen für Parapll1'll,sen be­
liebten Vorwurf gebildet zn haben.

S Quintil. X 5,9 Hermog. 1\'. I.tE9. bEIV. 24.
4 Es war ein arger Misgriff, wenn C. F. Hermanll die 'äschi­

neische' Fassung des Satzes unter die Fragmente des Sokratikers auf­
nahm und dessen Alkibiades zuwies De Aeschinis Socratici reliquiis S. 23 f.

5 Der hier gebrauchte Vergleich (W(1'1r€P TOV l'I.fmw Kl'JpOV U8W,)

kehrt bei Quiutilian im Zusammenhang mit seiner Eröl·tenmg über das
llostra plut'ibus modis trllclllre wieder X 6, 9.

6 S. Lehrs Pindarscholien S. 60 ff. Ludwich Aristarchs Hom.



620 Brink m~n 11

ItJntstehen von Werken wie die des Sopatros und Prokopioll ge­
geben.

EH fügt sich gli1oklioh, dass die Probe der Kunst Prokops,
die der Hermogenes-Erldärer ausgewählt hat, ein Homerisches
Wort angeht, 'das in der antiken Literatur stärksten Nachhall
gefunden 11at, die Verse M 322 ff.:

W ITEITOV, El IJEv rap ITOAEIJOV ITEpl TovbE <pUrOVTE
aiEl b~ IJ€AAOlIlEV &r~pWT' &8aV(XTW TE
eO'O'E0'8', OUTE KEV aÖTO~ evl ITpWTOtO'l lJaxoillllV
OUTt Ke O'E O'T€AA01IJt J,UlXllV E~ KubulVEtpav'
VUV b' EIJITl1c; Tap K'ijpec; €<pemliO'lV l:)avaTOto
IJUPlat, a~ OOK lO'n' <pUTEtV ßPOTOV oub' umxMEat
IOIJEV, q€ T4J eOxot; opeEOllev q€ Tl<;; ~lJtv.

Nun hätte es freilich nur geringen Wert, auch wenn es möglic,h
wäre, etwa alles zum Vergleich heranziehen zu wollen, was an diese
Verse anklingt oder in alten 1 und neuen Zeiten mit mehr oder
weniger Reoht auf sie zurüokgeftillrt ist, von Kallinos' Elegie an­
gefangen über Demosthenes; Kranzrede § 97 bis zu Gregors von
Nazianz Makkabäer·Enkomion (Migne XXXV S. 924 b) und weiter­
hin. Aber es ist in hohem Grade lehrreich zu verfolgen, wie die
den an sich naheliegenden'g Gedanken durch besonderen Schliff und
eigene Fassung so eindrucksvoll gestaltenden Worte des Dichters
von den verschiedensten Geistern der verschiedensten Zeiten ihren
Zwecken dienstbar gemacht und in ihre Spracbform und Stil­
weise umgesetzt sind. Die nachfolgende Zusammenstellung solcher
Paraphrasen und Variationen von den Anfängen der KUDstprosa
an bis an dia Schwelle der Renaissance darf zwar nicht den An­
spruch der Vollständigkeit erheben, sie wird aber nicht nu)' aus­
reichen um den Beweis zu erbringen, dass jene euyevft<;; TVWllll S
als beliebter T6ITo~ ITep'i <ptAo\Vux{a;~ 4 im protreptischen wie

Textkritik II S. 483 ff. Gehrmaun Demosthenis Thraois ,..u,:raßoAwv
'Obu<mE1a<; fragm. Regim. 1890.

1 [Plut] de vita et Hom. 157, [Luo.] Demosth, enc. 5, Gregor.
Corinth. in Hermog. VII p. 1293 Walz.

2 Dass der Gedanke gerade unter einfachen Kultul'verhältnissen
nahe lag, kann z. B. der hei Böckei PsychoL der Volksdichtung S. 362
angeführte Schlaohtgpsang der Tonga-Insulaner zeigen: "Seid Brave in
der Schlacht. Fürchtet nicht den Tod. Es ist weit besser, im Kriege
zu sterben als zu Hause ermordet zu werden oder langsam hiuzusiechen
an einer Krankheit,",

aSchol. BT.
4 Das Wort selbst gebrauchen Anon. Jamhl. (I) und Theopomp (3).
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paranlythetillohen Sinne traditionelle VeI'wendung gefunden hat,
sie kann auch dazu beitragen in ansohaulicher Form den Wandel
vor Augen zu führen, dem diespraohliohe I(unst und der Kunst­
gesohmaok. innerhalb jenes mellT als tauaendjällrigen Zeitraums
unterlegen hat.

1. Anonymus in Jambliohll Protreptikos S_ 99, 18 PillteUi,
Diels VOl'soltratiker 2 Ir S. 632:

Kai TrEpi q)lAO\vuXla~ OE WOE av n~ TrEl0'9dT), on, e[ JlEv
lJTti'\pXl'. TLV av9pwTrqJ el /1n un' dnou aTrOSllVOl &TiJPqJ TE
dval Kai a9aVlXTqJ TOV Aomov XPOVOV, O'UnVwIJll av <~V>

noAM TLV lp€lbOJl€vqJ Tfl~ qlUxi1~' Enel oe. unapXl'.t TLV ßlqJ
5 /111KUV0/1€VqJ 1'0 TE ri'\pa~ KUKIOVOV &.vepul1Tot~ Kal IJn &9&­

vaTOV dval, [Kal~] a/1a9iQ nbT) €O'Ti Jll'.yoAll Kai O'uv~9l'.la

TrOVllPWV MTWY TE Kai EmGUJlllJ.UlTWV, TaIJT1'JV TrEpmOll'.lV
Enl bUO'KAl'.ia, aUn jJi} &9QVo.TOV &VT' mhilc;; Aml0'9m, uni
9V'f)Ti1~ oUO'~~ eUAoriav a€vaov Kai ad twO'av.

I) viel!, X:UX:IOTOV l)'ti tilgen PisteUi u. Diels 9 hlTl'€o9al dv Tl e.
o!iIHII;, €U. Diels, oder llvTl zu tilgen? Uebrigens lsokrates VI 109

2. [LysiallJ Epitaphios 78: Ei IJEV yap oiov Te i'jv Toi<;
TOU<;; EV TLV TroAlJlqJ KlvMvom; Ota<PUTOOO'LV &.9UVOTOU<;; EtVJU
TOV Aomov xpovov, attov (av iiv> T01~ lwO'l TOV äTruv'W
Xpovov TrEV9E1V TOU<;; TE9vEW'W~' VUV b€ Ti Tl'. ql\JO'l~ Kai vOO'wv
liTTWV Kai yt1PW~, 0 TE baiJ,lwv 6 Ti}V ~J,ll'.T€paV J..Ioipuv elA'f)XWe;;
lXTrapahllToc;. 79 WO'Tl'. TrpoO'nKEt TOIJTOUc; eub(ll/10Vl'.(1TaTOU~ ~rl'.l<1­

aal, olTlve<;; llTrep J,lETl<1TWV Kai KuAAlO'TWV KtvbUVEUO'UVTEt; ofhw
TOV ßiov ETl'.AEUTllO'uV, OUK E1T1TP€IJ.IUVT€<;; Tr€pi aUTwv Tl) TlJXIJ,
060' &vaJ,ll'.iVaVTl'.~ TOV OIJTojJaTov eavaTov, an' EKhEEolJEVOl
TOV KOAAtO'TOV 1,

Bei Lesbooax dem unter 5 augeführteu voraus § 17: €.l ouv Tl';
0flWV qJlAOIjJUXWV 'ltap€Ol<€uacrTal dvaxwpElv ti qJ€UT€lV lva awaf,l, OUl<
opaWI; TlVW(/X:€l Ti> qJIAOIjJUX€iv II Tl €(/1'lv.

1 Auf andere Weise wird das Homerische Vorbild zu konso·
latorischem Zwecke verwendet in den Komikerversen bei Plut. cons. ud
ApoUon. p, 110 e (MeilJeke IV S. 669 I{ock III S.429): T1'pö,; TOV ETI'I
T4J dlbp4J AUTI'OUfl€VOV ElavUT4J'

€h' Ei flEV ~Ö€IC;, ön TOOTOV TOV ßiov,
ÖV OUK eßiwO"€, LWV OI€UTUXfJO€V GV,
o 9avaTol; OUl< €UKlllP0'; - €I 0' ijV€Tl<€V aü
oiho.; 0 ßIO'; TI TWV dVfJl<E(l"TWV, i(l"wl;
6 MvaTo~ aUTO'; OOU TETOV€V €uvouO"'l"€po<;.
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3. Theopompos Fragm. 77 bei Clemens Alex. Strom. VI 2, 21
S. 749 P. 439 St.: d Il~V Tap ~v 1'0',1 K(vbuvov 1'0',1 'lW.pOVTll
bu:.t<puTovTa<;; ubew<;; bUlTEIV 1'0',1 En:ihollTOV XPOVOV, OUK UV ~v

ßaullaO'Tov q>IAOIVUXEIV' ',lUV b~ TMaunu KflPE<;; T~ Pitp n:apa­
ltEq>uKaO'lv, WO'TE 1'0',1 EV Tai<; llaXat<;; elIvaTov alpmllTEpov
eival bOKetv.

Die Worte sind ersichtlich deI' Ansprache eines {"eldhcl'l'n vor
der Schlacht entnommen.

4. Cicero 01'. Philipp. X 10,20: magna quidemnos spe et
l)1'ope explorato. libertatis co.uso.m suscepimuB. sed nt cODcedam
incertos exitus esse belli Mo.rtemqu~ communem, tamen pro
Iibertate vitae pedenlo decertandum est, non enim in spiritu
vita est, sed eil. nulla est omnino servienti. - ito. praeclara est
recuperatio libertatis, ut ne mors quidem sit in repetenda liber­
tate fngienda. quod si immOl·taIitas consequeretur praellentis
periculi fugam, tarnen eo magis ea fugienda videretur, quo
diuturnior servitull esset. cum vero dies et noetes omnia nos
undique fata. circumstent, non est viri minimeque Romani
dubitare eum spiritum, quem natmae debeat, patriae reddere.

5. Lesbonax Protreptikos I 18 8. 31,23 Kiehr: Ei Il~V

00',1 EU ijbEl Tl<;; on TovbE 1'0',1 Kivbuvov (}laq>uTWV IlEe' iJbo­
vfj<;; 1'0',1 En:ihOlltOV Xpovov btaTEhEO'a~ O"UV EUKAEi~ TEhEUrt1O'El,
etXEV av horOV TIVa ~ K<XK!ll' ',lUV b~ ltOnO!, [Ka1] KllKo1

5 bOl:aVTE<;; eTvat, ö"iTOV XPOVOV ßIOUVTE~, lna TllV MO"KhEtav
aVll.ollEVOl Kat «1'11101 n:ap' €VT!1l01<;; 0',11'10<;,· KaKW<;; TOV Elt!­
Aomov ßiov TEhEUTt1O'avTE<;, OVEibTJ Toi<;; ltalO'L KaTE"E1Ivav.
En:d b~ n:Eq>uKaIlEV OUK aMVaTOl, '/toO KUAALOV dn:OeVtJO'KEIV
n\m~p wv xpn TII1WPOUO'I; n:oiav d"AllV apETnV KTWIlEVOl<;;

10 ltoioe;; rrbiwv elIvaroe;;; T!VEC;; EUKAE€O"TEPOI [o\J an:08a.vOvTE<;; II
<ol> OÜTW TEAEUTt1O"avTE~;

5 vielleicht ~1TlßIOOV'rE<; 7 K<1TEAEIIjJ<1V Reiske: K<1TaAEhpoUI1IV

9 TIIlWPOOVT<1<; Kiehr KTWIlEVOU<;; Hss. u. Ausgaben

6. Prokopi08 von Gaza Homerische Metaphrasen, oben
S. 515, 2: A. bla ViKrp;; Ü'/tihll KaL TnV fjTTav q>EpWV aVEEoll<Xl'
olba TnV q>UO"IV, TWV MOlPWV Ta~ IlTJxava<;; etEltiO"Talll11' Ö8EV
ulleivwv n I1a.Xll. Kat aplO'TEUEIV E'/teiWllat, rrplv Tflpac;; ibEiv
Kat '/tatl>Eu8flVat KaM)<;;, w~ ou 1l0VOV n llaX11 q>epEIV OlbE

51'0',1 MvaTov.

B. lt08w n:OA€1110V nßaAEtv 11 '/tEO'EtV Elt€tTOIl€VOC;;, val
Ilu Tilv MOlp<XV, ~v KUI q>EUTwV n:aVTW<;; dAWO'0l1at. bIi)IlEV Tap
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W<; ou bt'l AalJ.1TpOV Y€VEcr9at /laXOIlEVOV' Ol/K EVOXAtlcrEI
Y~P<X~ d1T€19~ ;bpU1TETtlV /laxt'j~ &ellV<XTOV Ol/K olba TEVO/lEVOV.

() ßdAA.€lv . b:EITOJ.lEVOV verb. Rabe 9 dElavaTou verb.
Rahe, weiterer Aenderungen überhebt vielleicht die Interpunktion d1T€IElfl;

7, Nikolaos Kabasilaa (t 1371) npocr<pWV11lla EI<;; TOV
älLOV e.t1IlTtTPIOV in Theophilos' Joanml MVt'jIlEta U'f10Aol1Ka
S. 85: Kai IlIW EI TEAOS; OUK ~v XPlcrTO<; Ta Ka9' ~/laS;, dellva­
TOI b' ~IlEV Kai aYTtP4I IlIl<XTU 1TUVTa, ",IlAlcrTa J.I€V oub' O{lTW
xpflv UV TlUV 1TapovTwv «yaewv €t11PTfjcr9at, Ta. Tap lJ.€il:w
TOV XPlcrTOV Kar TllKElVOU 1TEPI 1TAEtOVOS; aYHv, dAA' OUV

5 dXEV i'iv Tlva ToOro AaTOV. E1TEI b€ 9Vl'JTOI lTEq:ruKaIJ.EV
i'iv9pUl1T0I. Kai TOV TOU 1T€pu:1Vat Kai l:fJv EiS; 1TE'ipav iOVTa
Kai 1TPO<; dvaYKtlv T€9vfttEcr9al 1TpocrboK(iV lO'T1, lTw<; ou b€tVw~

UT01TOV, Ei 8. O'TE<pUVWV XWPI<; «VUYK11 TCa9E1V, raura J.lETCt
O'TE<pUVWV Kl1lPOO KClAOOVTO<;; ouX ~AoiIJ.E9' dv;

2 dTtjpw Oi~J.laTa 3 xpflv (Xv: XpijVlll

Bonn. A. Bdnkmann,




